
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 60

Artikel: Beitrag zur Jägergewehrfrage

Autor: Wydler, W.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92087

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92087
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Organ ber f^»eijetifd^eti %xv\w.

Per Sdirocij. $Ulitärjtitru)rifi XXI. Jahrgang.

Safel, 30. Hugufl. I. ^atjrgancj. 1855. Mro. 60.
Die fd)wcijcrifdjc üHilitdrjcitung erfdjcint jroeimal In ter äBodje, Jcweilen SWontag« une Denncrftag« Slbenb«. Der $rci« il*

,<5nbe 1855 ifl franco burd) bic ganje ©d)ioci} gr. 3. 50. Die iBeftctlungen werben birect an bic S8crta««$anbiun«, „bte Scbwei»-
baufer'fclje Hi«rlaflst>uel)l>anl>lung in JJafct" abrefftrt, ber SBetrag wirt bei ben auswärtigen SltJcnncnten burd) Sßadjnaljme erboten.

SBcrantwcrttidjc 91cbaftien: £an« SBielanb, ÜÄajcr.

«Beitrag jur Säa.era.etoiebrfrage.

«Ser bic Seiftungen beö mit bem neuen ©tufcer
bewaffneten ©cbarffcbü&ctt feit bem S«br 1851

»erfolgt unb fennen gelernt hat, wirb feinen Slugenblid
anflehen, biefer Sffiaffe »or aflen anbern biö je$t bc-

fanntett gejogenen ©ewchreii ben Borjug ju geben/
bauptfäcblicb in Bejiebung auf Sref fäbigfeit, ©ebufi-
weite/ befttichenem SRaum unb sperfuffton.

©er eibg. ©tu&er teiltet in ber Satiff cincö geüb»
ten unb g e w an bt en ©ajü&ctt ganj Ungewöfnlicbcö

©ic «Rcfultate ber gctbfcbügcngefeUfcbaftcu bc

Äantone 6t. ©allen/ Slppenjell/ ©laruö/ Slargau tc.
liefern fiefür ben »eften Beweiö.

Sfficnn j. B. eine (Scheiße »on 8' im Q wäbrenb

mehreren (Schießübungen bei einer gntfcrnung »on
(3—800 ©ebritt 48—82% Sreffer jetgt.

©er auögcjcicbnetcn Sffiaffe wctiiger cntfpredjenb
finb bic SRcfultatc ber ©djießübungen ber gebüßen-
fompagnieit in ben Sffiicbcrfolungöfurfen unb bei

ben eibg. unb fantonalcn (Schießübungen; woher

wofl biefer große Unterfdjieb/ ba boch bei allen
Uebungen bic glcidjc Barft ifre Slnwenbung finbet?

©er gctbfctjutj fentit feine Sffiaffe wie ein tüchtiger

Steiter fein Bferb, weldjeö auch nur in feiner
£anb wie eine tcbenbige Sfltafdjinc arbeitet/ in ben

£>änben cincö Ungeübten aber nidjtö teiftet, ber

©djarffdjüi?/ ber nicht juglcid) gclbfdjüt) ift. b. f.
(ber fieb nidjt mefr übt wenn er bai militärifebe
Äfcib bei ©eite gelegt) fat Slcbnlicbfeit mit bem

ungeübten SReitcr, beffen falfcben hülfen falfcbe Be-
wcgiiugen beö Bferbeö beroorrufen.

Sffier fieb bieoon beutlicb überjeugen will, fteüe
eine ©djarffebünenfornpagute/ nadjbem folche on ci.
nem warmen (Sommcrtag einige 3eit monoorirt unb

per «Dtann 10—20 ©cbüffe getban/ in folgenber
Sffieife ft affeiförmig gegen bai Siel auf, bay} bit bt*
ften ©djüfcen auf 3—4oo ©djritte gntfcrnung in
ber Siefe, bic ungeübteren auf 800—1000 Schritte
in ber £öbe/ aber in ber gleidjen Schußlinie ftehen/
unb laffe nun ein lebbafteö geuer auf bic ©cbeiben
eröffnen; falb wirb ftch bie oornen aber tieferftefenbe
Slbtfeilung linfö unb reeftö öffnen / um ouö bem

Bereich ber Schußlinie ber hinter unb ob ihr ftefenben

«Dtannfcbaft ju gelangen/ unb jwar ouö bem na-
türlichen ©runb/ weil fie ben motten/ in ihren «Reiben

berunterfatlenbett/ ober mit großem ©eräufeb
um bic Ohren faufenben Äugeln auö bem Sffiege

geht.
©ic Urfadjc biefer enormen «Abweichungen beö

«Urojcftilö »011 feiner natürlichen glugba&n ift nicht
etwa in einem fcflerfaftcn Sauf ober in febfeebtge-

fertigter «Dtunitton ju fueben/ nein/ bie ungeübten
©cbuijen wtffeu mit biefer »orjüglichcn aber fubtilen

rhSJafpeMticfft tmrjwgeheii/ fie fchtnen foiebe niebttaben;
ber Äcgcl/ wenn er auch noch unbefebäbigt in ben

Sauf fommt/ wirb friimm aufgefegt/ unb weil Blei
nachgiebiger ift alö gifett/ audj itt fchtefer ©tellung
in ben Sauf gebradjt/ baß f iebei bie Säiigenacbfe beö

Brojeftilö unb bic bti SRofreo nicht in einer Sinie
liegen unb bobureb eine Slbwcicbutig oon ber glug-
baf n nadj jcber ©eite bin möglid) witb, ift febr
natürlich; eitt noch »iel größerer unb fehr oft »orfom-
mettber Uebelftanb ift bie ftarf befebäbigte ©pipe
beö Äegelö/ wenn biefer nicht betm erften ©rud bii
üabftocfö fchon einige Soll ini SRobr binuntergebt;
baö Brojcftil befömmt oft burch ben ©rud btö
fcbarffantigcti nieffuigeneti Sabftodftiefelö bic größte

Slchnticbfcit mit einer aufgebenben «Rofenftioöpe/

bat aber biefe gorm nicht geeignet ift/ ben Sffiibcr-

ftanb ber Suft ju überwinben, unb beßwegen ein

«Dtattroerben beö Äegelö bei 5—700 ©ebritten er-
möglidjt/ ift nidjt ju leugnen, «©ober aber biefe gr-
febeinung/ ba bod) bic «Refrutcn ihre ©chulc unter
einem tüchtigen Sedjiiifer burebmacben muffen?

gntmeber »ergeffen bie Seute waö fte gelernt/ ober

bte Snftruftionöjeit ift für bie Befanbtung ber

Sffiaffe/ wobei baö richtige Saben btö ©tufcerö bie

ipauptfacbC/ ju farg jugemeffen.
lieber biefen Bunft glaube ich genug gefagt unb

ben Beweiö geleiftet ju fabelt/ bafi bie Sffiaffe in ben

Rauben ponSOtilitärö nicht baö teiftet/ waö mit gug unb

«Recht »on ihr »erlangt werben fönntc; bat übrigenö
oucbanberwärtöbicfeUebelftänbeempfunben werben/

beweiöt ctftenö bic gntftebung beö neuen ©ttifcerö

(bai neue eibg. ScigerejetueDO/ jwcitcnö ber gifer
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Beitrag zur Jägergewehrfrage.

Wcr die Lcistungen deö mit dem neuen Stutzcr
bewaffneten Scharfschützen seit dem Jahr i8St ver-
folgt und kennen gelernt hat/ wird keinen Augenblick
anstehen, dieser Waffe vor allen andern biö jetzt bc,

kannten gezogenen Gewehren den Vorzug zu geben,
hanptsächlich in Beziehung aufTrEfähtgkctt' Schuß.
weite, bestrichenem Raum und Perkussion.

Dcr cidg. Stutzcr leistet in der Haii? eines geübte»

und g c w a n dt e n Schützcn ganz Ungewöhnliches
Die Resultate der Feldschützengesellschafcen dc

Kantouc St. Gallcn, Appenzell, GlaruS, Aargau u.
liefern hiefür den bcstcn Beweis.

Wcnn z. B. eine Scheibe von 8^ im wahrend
mehreren Schießübungen bei cincr Entfcrnung von
tt—8vo Schritt 48—82«/« Treffcr zcigr.

Dcr ausgezeichneten Waffe weniger entsprechend

sind die Resultate dcr Schicßlibungcn der Schützen,
kompagnicn in dcn WicdcrholungSkurscn und bei

den cidg. und kantonalcn Schießübungen; woher
wohl dieser großc Unterschied, da doch bei allen
Ucbungcn dic glcichc Waffc ihrc Anwcndung findet?

Der Fcldschütz kcnnc scine Waffe wic ein tüch.
tiger Rciter sein Pferd, welches auch nur in feiner
Hand wie eine lebendige Mafchinc arbcitct, in dcn

Händcn eineö Ungeübten aber nichrS leistct, dcr

Scharffchütz, dcr nicht zugleich Fcldfchütz ist, d. h.

(dcr sich nicht mehr übt wenn er das mililärifche
Klcid bci Scitc gclegt) hat Achnlichkcit mit dem

ungeübten Reitcr, dcsscn falschcn Hülfen falfche Bc.
wcgungcn dcö Pferdes hervorrufen.

Wcr sich hievon deutlich überzeugen will, stelle
eine Scharffchützenkompagnie, nachdcm folche an ei.
nem warmen Sonimcrtag einige Zeit manövrirt und

per Mann to—20 Schüsse gethan, in folgender
Weife staffclförmig gegen daö Ziel auf, daß die bc.

sten Schützcn auf 3—4oo Schritte Entfcrnung in
der Ticfc, dic ungeübteren auf 800—100g Schritte
in dcr Höhc, aber in der gleichen Schußlinie stchcn,
und lassc nün ein lebhaftes Feuer auf die Scheiben
eröffnen; bald wird sich die vornen aber tieferstehende
Abthcilung linkö und rechtö öffnen, um auö dem

Bereich der Schußlinie dcr hinter und ob ihr stchcndcn

Mannfchaft zu gclangcn, und zwar aus dem na.
türlichen Grund, weil ste dcn matten, in ihren Rei.
hen herunterfallenden, oder mit großem Geräusch

um die Ohren sausenden Kugeln auö dem Wege
geht.

Die Ursache dieser enormen Abweichungen des

Projektils von seincr natürlichen Flugbahn ist nicht
etwa in einem fehlerhaften Lauf oder in fchlcchtge,

fertigtcr Munition zu suchen, ncin, die ungeübten
Schützen wissen mit dieser vorzüglichen aber subtilen

r^^affe nichi umzngehcn, stc können solche nichttaden;
dcr Kcgcl, wenn cr auch »och unbeschädigt in dcn

Lauf kommt, wird krumm aufgefetzt, und wcil Blei
nachgiebiger ist als Eisen, auch in schiefer Stellung
in den Lauf gebracht, daß hicbci die Längenachfe deS

Projektils und die deö Rohreö nicht in einer Linie
liegen und dadurch eine Abweichung von der Flug,
bahn nach jeder Seite hin möglich wird, ist sehr na-

türlich; ein noch vicl größcrcr und schr oft vorkom.
mcudcr Ucbelstaud ist die stark beschädigte Spitze
dcö Kegels wenn dieser nicht beim ersten Druck dcö

LadstockS schon einige Zoll inö Rohr hinuntergeht;
daö Projektil bekömmt oft durch den Druck deö

scharfkantigen mefstngene» Ladstockstiefels die größte

Achnlichkeit mit einer aufgehenden RofenknoSpe,

daß aber diefe Form nicht geeignet ist, den Wider,
stand dcr Lnft zu überwinden, und deßwegen ein

Mattwerdcn dcö KcgelS bei z—700 Schritten er-
niöglicht, ist nicht zu lcugncn. Wohcr aber diese Er-
schcinung, da doch die Rekruten ihre Schule unter
einem tüchtigen Techniker durchmachen müssen?

Entweder vergessen die Leute waö ste gelernt, oder

die Jnstruktionszeit ist für die Behandlung der

Waffe, wobei daö richtige Laden dcS Stutzers die

Hauptfache, zu karg zugemessen.

Ueber diefen Punkt glaube ich genug gcfagt und

den Beweis geleistet zu haben, daß die Waffe in den

Händen vonMilitärS nichtdaö leistet, was mitFug und

Recht von ihr verlangt werden könnte; daß übrigen«

auchanderwärtSdicfeUebelstände empfunden werden,

bcweiöt erstens die Entstehung des neuen Stutzers

(daS ncuc cidg. Jägergewehr), zweitens dcr Eifcr
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mit welchem unfere tücbtigftcn Sffiaffentcdjntfcr/ wie
bie ££.5ffiurftemberger/ Bruberer/gogltarbt, SRibi,
unb anbere mehr nach einem Brojeftil fid) iimfefen,
bai biefe ©cfwietigfeiten überwinbet; audj ich habe
mid) mit berartigeu Bcrfudjen bcfdjäftigt unb bin
bierin auf febr »crbanfciiöwertfe «Seife oon ber
aorg. «Dtilitärbircf tion unb ber 3eugfauö»erwaltung
unterfiüpt worben. Sn ben Safren 1853 unb 1854
machte ich «Proben mit bem oon £rn. Oberft Brube-
rcr oorgefcblagencn Äegel/ ber ctioaö furjer alö ber
eibgen. in einer SRinne mit Sffiotlc umwunbett/ ofne
gettlappcn geloben aber genest werben muß. ©aö
Saben geft mit größter Seicbtigfeit unb Sicherheit
por fich, bie SRefuftote waren für ein ju einem be-
ftimmten Äatiber paffenben Brojeftil nicht un-
günftig, bennoch wor ber Streuttngöfegel bebeutenb
größer atö beim Saben nach eibg. Borfdjrift/ im
Uebrigcn fonoenirt biefeö Softem nicht, weil/ wenn
auch baö Saben bebeutenb erleichtert/bennoch für jcben
Sauf ein befonbereö Brojeftil notbwenbig war; benfe
man ftdj aber im gelb eine ©cbfigenfompagnic im
Bioouaf bic ©ewebre jtifammetigefcht, plöplicben SU«

lärm, jeber nimmt bei SRodjt ben erften beften Stujjer
unb fteflt ftdj in SReif unb ©lieb, fo wäre ber gall mog.

lieb, baß bie öälftc ber «Dtannfdjaft ifren 3'" 1""
©urebmeffer baltenbcn Äegel für bic nur 3'"
4"" gebohrten unb ber anbern Hälfte angebörenben
©tuger nicht gebrauchen fönntc / unb umgefebrt
würbe ber V" 4-'" große Äegel auö bem 3'" v"
weiten SRofr gefeboffen oon fefr geringer Sffiirfung
fein. •

©tefeö S«br fam ich in Befitj ber »on£rn. Oberft
3'ogliarbiunb Snftruftor «Rtbt ju ifren Bcrfuchen
betiüntcn Brojeftite, bic burch ihre Äonftriiftiott alle
guten gigenfebaften beö nacf eibg. Borfdjrift geta-
benen Stufeerfegelö uttb beö «JOJiniegcfcfoffcö iii fieb
»creinigen follen. ©aö ift 1) große Srefffäfigfeit,
flache Äugclbahtt/ 2) leiebteö Saben unb nur ein
Brojeftil für alle Äaliber, bereu ©urebmeffer innerhalb

ber eibg. Borfdjrift 3"< 4"" biö 3>>< 7"" liegt.
©aöSRefultat ber unten angeführten Brobctt wirb

bem Sefer jetgeti/ bat bie eibgenöfftfdjen Snftruftoren
einen großen Schritt »orwärtö getfan unb eö

tfeilweife nur noch »on ben Befcbfüffen beö Bun-
beöratfö abfängt, bett Bemühungen biefer «JRilttärÖ
entgcgenjufommcn, um baö Sffiünfcbbare in bai
«JRöglicbe umjuwanbcln.

Jobelle ber <Zd)ie%ptoben auf bem S£ocE gemarbt.

Diumero Slrt ber Brojeftite ©cfei6e Ü.
1

2'Breite |6'8. 7'$. 10'S.7'^. Sotal an Sotal
beS Äaliber. unb

u. T Jfpöf e, % Sreff. % Suff.
l4'S.7'a3. an gefletn

©tufcerS. bereit Durcfnteffer. .%anSref.
in %. in %.

(Srfte,Diftanj ö Dit 300 © cfritt.
Dtr. 1 3'" 5"" eibg. Orbonnanj IOO 100 0

Dtr. 2 3'" 5"" neueS Brojeftil öon |

gogt.u. Dtb. 3"'4""j 75 \ 25 100 0

Ott. 3 3'" 5"" ib. j 33 59 j
2 100 0

Dtr. 4 3'" 6"" ib. 11 | 33 11

Bweite Diftanj öott 560 ©cfritten.

55 45

Dtr. 1 3'" 5"" eibg. Orbonnanj 53 32 5 95 5

ib. ib. neueS Brojeftit
3"'4"" 42 21 21 92 8

Dtr. 2 ib. io. 20 44 J 16 84 16

Dtr. 3 ib. io. 0 29 14 57 43
Dtr. 4 3'" 6"" ». 0 0 | 0 0 100

Dritte Diftanj 700 ©cfritt.
neueS Brojeftil

Dtr. 2 3'" 5"" 3'" 4"" 37 41 13 91 9

Dtr. 4 3'" 6"" ib.
ib. aber öon

11 0 0 11 89

Dtr. 5 3'" 55 3'" 5"" ©urefmeffer
ib. aber öon

46 30 8 84 16

ib. ib. 3'" 4"" Durcfmeffer 0 0 0 0 100

NB. (SS würben öom 93od auf eine SBanb öon 14' 33reite unb 7' £öfe gefefoffen, bie fo eingerichtet war,
baß baS ©anje in fteben guß fofe unb jwei guß breite gelber eingetfeilt war, fo baß baS mittelfte gelb eine

©efeibe öon 2' 33reite unb 7' guß 45öfe, bie 3 mtttelften eine ©efeibe öon 6', bie 5 mittelften eine ©efeibe öon
10' unb baS ©anje eine ©efeibe öon 14' bilbete; bie gelber waren öon ber SfRitte auS mit ben ßaljltn 4, 3, 2,

1, bejeiefttet, fo baß fein DRißäetfiänbuifi möglieb war.

3n ber Säbelte fätten bte Brojente jufammengejäftt werben fönnen j. 93.

Dtr. 3 auf 300 ©cfritt 33 92 100 100 0

Die Datfietlung auf obige SBeife fcf ien mir ein beutltcf eres S3ifb ju geben.
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mit welchem unsere tüchtigsten Waffentechniker/ wie
die HH.Wurstemberger, Bruderer,Fogliardi, Ridi/
und andere mehr nach einem Projektil stch umsehen,
daS diese Schwierigkeiten überwindet; auch ich habe
mich mit derartigen Versuchen beschäftigt und bin
hierin auf sehr vcrdankenswenhc Weise von dcr
«arg. Milicärdircktion und der ZcughauSverwaltung
unterstützt wordcn. In dcn Jahren t853 und 1864
machte ich Proben mit dcm von Hrn. Obcrst Brudc.
rer vorgeschlagenen Kegel, dcr ctwaö kürzer alS dcr
eidgen. in cincr Rinne mit Wolle umwunden, ohne
Fetllavpen geladen aber genetzt wcrden muß. Das
Laden gcht mit größter Leichtigkeit und Sicherheit
vor sich, die Resultate waren sür cin zu einem bc.
stimmten Kalibcr passenden Projcktil nicht un.
günstig, dennoch war dcr StrcuungSkcgcl bedeutend
größer alö bcim Laden nach cidg. Vorschrift, im
Uebrigcn konvcnirt diefeS System nicht, wcil, wcnn
auch daS Ladcn bedeutend erleichkcrl,dcnnoch fnrjcdcn
Lauf cin bcfondcreö Projektil nothwendig war; denke
man sich aber im Fcld cinc Schützenkompagnie im
Bivouak dic Gewehre zusammengesetzt, plötzlichen Al.
larni, jcdcr nimmt bci Nacht dcn crstcn bcstcn Stutzcr
und stellt stch in Reih und Glied, so wäre dcr Fall mög.

lich, daß die Hälfte dcr Mannfchaft ihren 3/" 7""
Durchmesser haltenden Kegel für die nur 3"/
4"" gebohrten und dcr andern Hälfte angehörenden
Stutzcr nicht gebrauchen könnte, und umgekehrt
würde dcr 3'" 4>"' große Kegel auS dcm 3"/ 7'"
weiten Rohr gcfchosscn von fchr geringer Wirkung
fcin.

DicfcS Jahr kam ich in Bcsitz dcr von Hrn. Obcrst
Fogliarvi und Jnstruktor Ribi zu ihren Versuchen
benützten Projektile, die durch ihre Konstruktion alle
guten Eigenschaften dcö nach cidg. Vorfchrift gcla.
dcncn SlntzcrkegclS und dcö MiniêgeschosscS in sich
vcreinigen sollcn. Daö ist 1) großc Trefffähigkcit,
flache Kugclbahn, 2) lcichtcö Ladcn und nur ein
Projektil für alle Kaliber, deren Durchmcsscr inncr.
halb der cidg. Vorschrift 3/" 4"" bis 3'"?"" liegt.

DaS Refultat der unten angeführten Proben wird
dcm Lcscr zeigen, daß die eidgenössischen Jnstrukco.
ren cincn großen Schritt vorwärts gcrhan und eS

lheilweise nur noch von dcn Beschlüssen dcö Bun.
dcörathö abhängt, dcn Bcmühungcn dicscr Militärs
entgegenzukommen, nm daö Wünschbare in daS
Mögliche umzuwandeln.

Tabelle der Schießproben auf dem Bock gemacht.

Numero
des

Stutzers.

Aaliber.
Arider Projektile

und

deren Durchmesser.

Scheibe V.

2' Brüte
u. 7' Höhe

,°/«a»Tref.

6'L. 7'H.
"/« Treff.

10'L.7'H.
«/0 Trcss.

Totalan
14'L.7'H.

in °/o.

Total
an Fehlern

in «/«.

Erste.Distanz v on 300 S chritt.
Nr. I 3'" S"" eidg. Ordonnanz l«0 100 0

Nr. 2 neues Projektil von

Fogl.u.Rb. 3"' 4"" 73 23 100 0

Nr. 3 id. 33 39 2 10« 0

Nr. 4 3"' L"" id. li 33 11 35 45

Zweite Distanz Von 560 Schritten.
Nr. 1 eidg. Ordonnanz 33 32 3 95 5

id. id. ncues Projektil
42 21 21 92 8

Nr. 2 id. io. 2« 44 16 84 16

Nr. 3 id. io. » 29 14 57 43
Nr. 4 id. ° 0 0 0 100

Dritte Distanz 700 Schritt.
neues Projektil

Nr. 2 37 41 13 91 9

Nr. 4 3'" 6"" id. 11 0 0 11 89

id. aber von
Nr. 5 3'" S3 3'" 5"" Durchmesser 4« 30 8 84 16

id. aber von
id. id. 3'" 4"" Durchmesser 0 « 0 « 10«

AS. Es wurden vom Bock auf eine Wand von 14' Breite und 7' Höhe geschossen, die so eingerichtet war,
daß das Ganze in sieben Fußhohe und zwei Fuß breite Felder eingetheilt war, so daß das mittelste Feld eine

Scheibe Von 2' Breite und 7' Fuß Höhe, die 3 mittelsten eine Scheibe Von 6', die 5 mittelsten eine Scheibe Von

10' und das Ganze eine Scheibe Von 14' bildete; die Felder waren von der Mitte aus mit den Zahlen 4, 3, 2,

t, bezeichnet, so daß kein MißverstZndniß möglich war.

Zn der Tabelle hätten die Prozente zusammengezählt werden können z. B.
Nr. 3 auf 300 Schritt 33 92 100 100 «

Die Darstellung auf obige Weise schien mir ein deutlicheres Bild zu geben.
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gö madjen biefe Brobcn nidjt ben Slnfprucb/ ali
tonnte nad) ihnen ein ganj tnafjgebenbcö Urtfeil
gefällt werben / ju derartigen Unterfucbungen fehlte
mir Seit, unb etwaö Slnbcrcö, wai nur ben Sluö.

erfobrenen ju Sheil wirb.
Seber fteft auf ben erften Blid baf} btv eibgen.

Stufeerfcgct, mit gcttlappcn geloben, »ou feinem
anbern Brojeftil in Bejug ouf Srcfffähigfeit übertreffen

wirb, unb roabrfcbcinlicb wirb aud)in biefcrSRicb-

tuitg nicft leicht eine »ollcnbctere Sffiaffe fonfttuirt wer»

ben;abcr ebenfo beutlicbjeigtfidj/bofjbaö gleiche SRofr

mit bem Brojeftil oon g. unb SR. befcboffcti/ wenig-
ftenö fo vkt, wenn nicht mehr/ teiltet, alö bai eibg.
Sägergemefr, b.f. wenn biebei bic Berorbnung, bie

für bai Äaliber beö Sägergewefrö aufgcftcllt tft,
unb fich innerhalb ber Scbranfett eineö Stridjeö
bewegt/ beobachtet wirb; fobalb man über einen Strich
bittauögcbt/ ja/ fogar biö in bie ©ifferenj »on brei
Strich/ wie cö bei jeftiger Borfdjrift erlaubt ift/ ftd)
verlieren würbe, fo ift bie«ffiirfung gleichSRuü/ b.f.
gleich ber Äugel beö «Rollgcwefrö.

(Siefe SRefuftot ber Sdjiefiprobcn »on Stuijer
Str. 4 bef 300/ 550 ttttb 700 Schritten; 9tr. 5 bei

700 Schritten mit bem Brojeftil »on 3"' i"".)
Bit fattn nun »on Seite ber eibg. Bcbörbeti bie-

fem Uebelftanb bcrÄalibcrbifferenj/ baö eittjige Sin-
berniß, bat wenigflenö im gelb nur ein Brojeftil ju
»erwenben ift, abgeholfen werben.

Slntroort: gö barf nur bie Berorbnung für bai
Sägcrgewebr (©urebmeffer ber gplinbcr jum fa.
Iibrieren tc.) auf ben Stu&er übergetragen werben;" benn cö ift nidjt leicht einjufcfeii/ warum bti gr-

- ffeflung beö Sägergewefrö etwaö möglich ifi, wai
bei Slnfcbaffutig »on Supern nicht auch beobachtet
werben fönntc.

©aß aber ein gfeicbmäfiigcrcö Äaliber/ alö bie

eibgenöffifebe Borfdjrift folcbeö geftattet/ »on bett

Sicferantcn geförbert werben fann, beweiöt bic
Slnfdjaffung ber Stußcr im aargauifeben 3cttghauö.
Sdj falibrirtc wäfrenb bem bießjäfrtgcn SSicbcr-
bolungöfurö fämmtlicfe Stußcr einer Äompagnie,
eö jeigte ftch hiebet/ bat 75 «Rofre fich innerhalb ber
für boö Sägergcroebr ertaubten Scbranfen beweg.
ttn, nnb nur 5 einen halben (Stridj weiter waren;
freilich wirb fchon bti benBeftellungcit unb ber Sin-
nähme ber Sturer auf biefen Buuft hingearbeitet/
unb wenn bic Sicferantcn nicht auch bie eibgenöfft-
febe Borfdjrift in "pänben hätten, fo würbe man bit
Äatibcrbifferenj auf einSDttnimum rebujiren fönnen.
«Dtan hat hiebet nur mit einem Uebelftanb ju fämpfen/
bie eifernen Saufe, befonberö bie in tefuer 3cit »on
O. gelieferten, ftnb im «Dtetall oft unrein, fo bat,
wenn ein Sauf gebohrt/ gejogen uttb regtiert ift, er
anfebetnenb fehlerfrei auifitbt, wie aber einige
Scbüffe gefdjoffen werben/ fo reißen fich Schiefern
auf, unb baö «Rohr muß wieber in Slrbeit genommen
werben/ woburef bai Äaliber natürlich größer wirb.
«Sir beffen aber ein «Mittel/ biefen Uebelftanb »oü*.

fommen ju hefeitigen/ unb biefeö ift ber Stabtlauf,
ber, wenn er aud) einen Äoftenaufwonb »on 10—12
gr. nach fid) jiebt, biefe «Dtehrfoften buref feine »or-
jügficbctt gigettfebaften »ollfommen berft.

gö fann alfo leicht geholfen werben/ wenn bem

Stufcer bte nämlidje mütterliche Bflegc ju Sheil
wirb/ roie bem Scbooßfinb/ bem Sägergcrocfr/ unb
bannjumal fot man wenigftenö bit Satiöfactiou/
baß ber Sägcrftuijcr ftcf inipänbcn beftnbet/ bic ba*
mit umjugefen »erfteben follen/ oorauögefefct bic
Bemühungen ber eibgenöfftfeben iperren Snftruftorcn

roerben bttreb einen fdjönett grfolg gefrönt/ unb
eö fönne für ben Stu&er im gelb nur ein einjigeö
Brojeftil »erwenbet werben, woran ich wenigftenö
feinen Slugenblid jweifte.

SRun jum jweiten Sfeit ber grage. «Sie follen
bic Sagen wie ber übrige Sbett ber Sinie bewaffnet
werben? ftierfann ich mich furj foffen/ naebbemid)
gejeigt/ bay} bai gegenwärtige Stufccrmobcll (on
bem icf einige prafttfebe Slbänberungen/ j. B. größere

Sünbfapfcl tc. gerne jugebe) olö wirffiebe Sä*
gerwaffe bettufct werben tann, unb bei ber jeßigen
Snftruftion gewiß audj bettufct werben wirb, fo

glaube id), fönne burdj eine Bcrmebrung ber Sdbü-
(jenfompagnten, j. B. auf 1 Bataillon 1 Äompagnie
Sdjüfcctt/ ben greunben beö Sägergcroebrö ©enüge
geleiftet werben, gö wirb jwar immerhin eine paf»
fenbe «Rcfrutirung biefer größern Slnjahl »on

Scbü&cnfompagnten nicht leicht fein, ba fchon bti
btm jetzigen Stanb bicferSruppe nicht immer genug
gefunbeö £olj gefunben wivb, bod) immerhin noch

leichter/ alö menn jebem Bataillon 2 Äompagnien
blaue Schüben eingereiht roerben muffen/ unb bann
bie Slnjahl ber grünen Äompagnien bod) nidjt vtv*
minbert roerben barf; benn follten bie Säger mit
bem eibgenöffifchen Sägergcrocfr/ beffen porjügtiebe
gigcnfdjaftcn ali <5tu#er ich anerfenne/ bewaffnet
werben/ fo wäre jwifeben biefen unb ben Schüben/
wie ich fic bewaffnet wünfdjt, nur noch ber Unterfdjieb

in ber garbe beö Älcibeö; unb »iefleiebt nodj
in ben Seiftungen!

Sdj glaube nidjt, bat eine Slrmee bie gleichmäßige

Bewaffnung einjelner Sruppcnförpcr auf biefe «Seife

ju gefäfrben fuebt, warum follen mir eötbun? nicht
bat id) bem Snfanteriften bai gejogene ©ewehr
mißgönne/ im ©egentbeil/ wenn trgenb ein Sinien-
militär ein rocittrogenbeö unb fiebereö ©efchoß
bebarf/ fo ift eö ber Sdjroeijcrfolbat/ alle unfete Ber-
fältniffe forbern bieß; aber bann gebe matt bem

Solbaten ein ©erf jeug in bie $anb, mit btm er
arbeiten fonti/ unb gewiß paßt bkjtt baöSDttttiegeroebr

beffer olö ber neue eibgenöffifebe Sägerftufcer. Un-
ferc Snftruttoren werben noch genug mit biefer

leichter ju banbbabenben «Sofft ju tfun btfommtn,
biö fit babin gelangen/ bafi ber Solbat nur fo oiel

teiftet/ olö fein ©ewebr ju leiften im Stanbe ift; unb
eö ihm nicht ergebt wie bem ungeübten Sdjü&en
mit feinem Stu?cr unb bem febteebten «Reiter mit
feinem feingerittenen Bftrb.

Sllfo «Dtiniegemebr/ unb jroar für Säger unbSen-
trumfompagnieii/ benn warum beim Scbweijerfolbot
hier einen Unterfcbieb machen? Unfere meiftenö guten

©ewebrläufe eignen fieb jur überbiefj nidjt foft-

fpieligen Umänberung. ©ie grogc, ob bti neuen

Slnfcboffungen nidjt ein ffeinereö Äaliber/ roie biefi

bei ben cnglifdjen Sruppen bereitö eingeführt/ »or-
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ES machen diese Proben nichr den Anspruch, alS

könnte nach ihncn ein ganz maßgebendes Urthcil
gefällt werden, zu derartigen Unterfuchungen fehlte
mir Zeit, und etwas Anderes, waö nur dcn AuS-
erkohrencn zu Thcil wird.

Jeder sieht auf den crstcn Blick daß dcr cidgcn.
Stutzcrkcgcl, mit Fcttlappcn geladen, von keinem an-
dern Projektil in Bezug auf Trefffähigkcit übcrtrof.
fen wird, und wahrfchcinlich wird auch in dicfcrRich.
tungnicht lcicht eine vollendetere Waffe konstruirtwcr-
dcn;abcrebenfo deutlichzeigl sich,daßdaS gleiche Rohr
mit dcm Projektil von F. und R, bcfchosscn, wcnig.
stcnö fo vicl, wcnn nicht mchr, leistet, als das eidg.
Jägergewehr, d.h. wenn hicbci die Verordnung, die

für das Kalibcr deS Jägcrgcivchrö aufgestellt ist,
und stch innerhalb dcr Schranken cincö Striches be-

wegt, beobachtet wird; fobald man über cincn Strich
hinausgeht, ja, fogar bis in die Differenz von drci
Strich, wic cS bei jctzigcr Vorschrift erlaubt ist, sich

verlieren würde, so ist die Wirkung gleich Null, d.h.
gleich dcr Kugcl dcö RollgewehrS.

(Siehe Resultat der Schießprobcn von Stutzer
Nr. 4 bei 300, 650 und 700 Schritten; Nr. 6 bei

700 Schritten mit dem Projektil von 3"' 4"".)
Wie kann nun von Seite der eidg. Behörden die.

semUcbclstand dcrKalibcrdiffcrenz, das einzige Hin-
derniß, daß wenigstens im Feld nur ein Projektil zu
verwenden ist, abgeholfen werdcn.

Antwort: ES darf nur die Verordnung für das
Jägergewehr (Durchmesser der Cylinder zum ka.
librieren tc.) auf den Stutzer übergetragen werdcn;
denn eS ist nicht lcicht einzufchcn, warum bei Er.

- stcllung deS Jägergewehrs etwas möglich ist, waö
bei Anfchaffung von Stutzern nicht auch beobachtet
werden könnte.

Daß aber ein gleichmäßigcrcS Kalibcr, als die

eidgcnöfsifche Vorfchrift solches gestartet, von den

Lieferanten gefordert werden kann, beweist die
Anfchaffung dcr Stutzcr im aargauifchen Zeughaus.
Ich kalibrirtc während dcm dicßjährigen Wiedcr-
holungskurS sämmtliche Stutzcr einer Kompagnic,
eö zeigte sich hiebei, daß 76 Rohre sich innerhalb dcr
für das Jägcrgewchr erlaubten Schranken beweg,
ten, nnd nur 5 cincn halben Strich weiter waren;
freilich wird fchon bei den Bestellungen und der An.
nähme der Stutzer auf diefen Puukt hingearbeitet,
und wenn die Lieferanten nicht auch die eidgenösst.
sche Vorschrift in Händcn hätten, fo würde man die
Kalibcrdiffercnz auf cin Minimum reduzircn können.
Man hat hiebei nur mit einem Uebclstand zu kämpfcn,
dic eisernen Läufe, besonders die in letzter Zeit von
O. gelieferten, sind im Metall oft unrein, fo daß,
wenn cin Lauf gebohrt, gezogen und regliert ist, er
anscheinend fehlerfrei aussteht, wie aber einige
Schüsse geschossen werden, so reißen stch Schiefern
auf, und das Rohr muß wieder in Arbeit genommen
werden, wodurch das Kaliber natürlich größer wird.
Wir besitzen aber ein Mittel, diefen Ucbelstand voll,
kommen zu beseitigen, und dieses ist dcr Stahllauf,
dcr, wenn er auch einen Kostenaufwand von lo—12
Fr. nach sich zieht, dicfe Mehrkosten durch scinc vor.
züglichcn Eigenschaften vollkommen deckt.

ES kann also lcicht geholfen wcrdcn, wenn dem

Stutzer die nämliche mütterliche Pflege zu Theil
wird, wie dem Schooßkind, dem Jägergcwehr, und
dannzumal hat man wcnigstcnö dic Satisfaction,
daß dcr Jägcrstutzcr sich in Händen besindct, die da.
mit umzugehen verstehen sollen, vorausgesetzt die
Bcmühungcu dcr eidgenössischen Herren Jnstrukto,
ren werden durch einen schönen Erfolg gekrönt, und
eö könne für den Stutzcr im Feld nur ein einziges
Projektil verwendet werden, woran ich wenigstens
keinen Augenblick zweifle.

Nun zum zweiten Thcil dcr Frage. Wie follen
die Jägcr, wic der übrige Theil dcr Linie bewaffnet
werden? Hicr kann ich mich kurz fassen, nachdem ich

gezeigt, daß daö gegenwärtige Stutzcrmodcll (an
dem ich cinige praktifche Abänderungen, z. B. größerc

Zündkapsel :c. gerne zngebc) alS wirkliche Jä.
germasse bcnutzt wcrdcn kann, und bei dcr jetzigen

Instruktion gewiß auch benutzt werden wird, so

glaube ich, könne durch eine Vermehrung der Schü,
tzcnkompagnien, z. B. auf 1 Bataillon t Kompagnie
Schütze», den Freunden dcS Jägcrgewchrs Genüge
geleistet wcrdcn. Es wird zwar immerhin eine

passende Rckrntirung dicscr größcrn Anzahl von

Schützcnkompagnicn nicht leicht scin, da schon bei
dem jetzigen Stand dicserTruppe nicht immer genug
gesundes Holz gefunden wird, doch immerhin noch

leichter, als wenn jedem Bataillon 2 Kompagnien
blaue Schützen eingereiht werden müssen, und dann
die Anzahl dcr grünen Kompagnien doch nicht ver-
mindert werden darf; denn sollten die Jäger mit
dcm eidgenössischcn Jägcrgewchr, dcsscn vorzügliche
Eigenschaften alS Stutzcr ich anerkenne, bewaffnet
werden, so wäre zwischcn dicscn und den Schützen,
wic ich sie bewaffnet wünsche, nur noch der Unterschied

in der Farbe deS Kleides; und viclleicht noch

in dcn Leistungen!
Ich glaube nicht, daß eine Armce die gleichmäßige

Bewaffnung einzelner Truppcnkörpcr auf diese Wcife
zu gefährden fucht, warum sollen wir eS thun? nicht
daß ich dcm Infanteristen daS gezogene Gcwehr
mißgönne, im Gegentheil, wenn irgend ein Linien-
mililär ein weittragendes und sicheres Geschoß

bedarf, fo ist es dcr Schweizersoldat, alle unsere Ver-
hältnissc fordern dieß; aber dann gebe man dem

Soldaten cin Werkzeug in die Hand, mit dem er
arbeiten kann, und gewiß paßt hiezu das Miniêgewehr
bcsscr als dcr ncuc eidgenössische Jägcrstutzer. Un-
sere Jnstruktorcn werden noch genug mit dieser

leichter zu handhabenden Waffe zu thun bekommen,

bis ste dahin gelangen, daß der Soldat nur so viel
lcistct, als scin Gewehr zu leisten im Stande ist; und
cö ihm nicht ergeht wie dem ungeübten Schützen

mit seinem Stutzer und dem schlechten Reiter mit
seinem feingerittcncn Pferd.

Alfo Miniêgewehr, und zwar für Jäger und

Zentrumkompagnie,,, denn warum beim Schweizerfoldat

hier eincn Unterschied machen? Unsere meistens gu-
ten Gcwehrläufe eignen sich zur überdieß nicht kost-

spicligen Umänderung. Die Frage, ob bei neuen

Anschaffungen nicht ein kleineres Kaliber, wie dieß

bei den englischen Truppen bereits eingeführt, vor-



240 —

jujiebeii wätt, möchte id) bcjobenb beantworten/ ein

bcftimmteö Urtbeit hierüber abjugeben, ift nicht möglich/

ba bti unö/ fo »iet mir befannt, noch feine

Berfucbe gemacht, unb biejenigen gnglanbö ihren «ffieg

noch nicht in bie Scbroeij gefunben haben.

SB. SJBttbler, ©cfitfcenfauptmann.

SluS ber (Sentralfcfnie in Sfun »ernefmen wir

ju unferm Sebauern, baß ftcf bie SRannfcfaft ber beiben

Sataillone »on ©enf unb greiburg eine Slrt öon SBibcr-

fefcltcffeit ju©cfuiben fommen ließ, ©ie war in berÄa»

ferne Dtro. 2 einqttartirt unb beflagtc fief über ben 3u»

ftanb biefeS SofaleS, ber wirflicf fcflccft ift; bie enorme

<§t(}e ber legten Sage üetmefrte noef ben Dttnft, ber

ftetS barin ferrfeft unb fo fam ti, baß Dounetjtag
SlbenbS bie Seute »erlangten, man möge fie biöouafircn

laffen, fie fonnten eS in biefer .Kaferne nicft mefr
aushalten. Dtur mit einiger DRüf c wutbe bie Orbnung wieber

fergeftellt. SBir wiffen nun im SorauS, baß bte

©cfulbigen ifret ©träfe nicft entgefen wetben, allein

wir erblicfen in biefem an fief ltnbebeutetiben Sotfatt
auef eine bringenbe ÜRafnung an bie Scförbctt, enblicf
bie grage eineS DteubaueS in Sfun ernfttief an bie .§anb

ju nefmen; bie beiben Äafernen in Sfun finb wirftief
abfefeutief fcflecft, baju noef jiemlicf entfernt öon ber

Qlltment, bem UebungSptafc. Dortf in, auf bte 9tUrnent,

geförte eine Äaferne, groß genug für etwa 2—3000
3Rann mit Stallungen für 3—400 Bferbe unb will
man biefen Sau nicft wagen, ber allerbingS eine jicni*
liefe ©umme in Slnfprucf nimmt, fo falte man einer»

feitS bie ©tabtgenteinbe Sfun an, bie jetzigen Äafernen

auf ifre Soften mögliefft fcrjufteUen unb beffer einju-
rieften anbererfeitS aber forge man für bie (Srricf tung
einer genügenben Slnjafl fötjerner Saradett, um etwa

2000 DRann barin lagern ju fönnen. Sfun iji ber

«Öauptwaffenplafj ber (Eibgenoffenfefaft unb öerbient
bafer bie Seciuartirutig ber Sruppen gewiß alle Seacftung;
bie ©tabt Sfun felbft jieft fo mannigfache bortfeile
auS ber fielen Stnwefenfeit eibg. Stuppen, r>ax) ei gewiß

nicft unbillig ift, auef »on ifr ein Opfer ju öerlangcn;
enblicf lagern gerabe jefU wieber jwet SataiUone unb

jwei ©cfügenfompagnien unter Seinwanbjelten, bie er«

faftungSgemäß gegen fcflecfte SBittetung feinen ©cfuß
gewäfren, bafer följerne Saraden unbebingt porjiijie»
tjen ftnb. SBir wünfef en bafer noefntalS, baß biefe

grage — bic Sec|uartirung ber Sruppen in Sfun —
Pon fomperenten Sefötben ernfttief in'S Sluge gefaßt
werbe, benn Slbfülfe tfut witflicf; notf. — SBir öernef*
men beS SBeitern auS ber ©cfule, baß nun bie Stuppen
fämmtlicf etngerüdt ftnb ; jwei Sataillone öon ©enf unb

greiburg nebft ber Slrtilletie liegen in ben Äafernen ber

©tabt, bie jwei anberen Sataillone öon SBaabt unb
Sern faben nebft jwei ©cfarffcfü&enfompagnien öon
Dtibwatben unb Bafeflanb ein Seltenlager auf ber 5111-

ment bejogen; bic beiben Äaüalleriefonipagnien öon
Sern unb Shijern fantoniren in ben großen Scheuern
recftS unb linfö ber SUlmentfiraße; bie ©eniettuppen
lagern in ©trof nnb (Srbf litten an ber Slare. Die ©e»

fammtjafl ber Sruppen mag circa 2500 ÜR. betragen.

<2olotburn. Die ßabreS beS SReferüebataiflonS

gröf lieber ftnb am 26. Sluguft in bte Äaferne gerüdt,
um einen 14tägigen SBieberfoIungSfurS ju paffiren, ju
bem für bie testen 7 Sage bie 3Rannfcfaft ebenfalls in
Dienft treten wirb. Die füreften fid; auef nicft öor ber

Sfolera!
Sd()tt>r)j. DaS ©uibenbetaef ement, baSScfwfj

in bie Genttalfcfule nacf Sfun fenbeu follte, ift leiber

erft auf bem Bapier beritten unb fonnte bafer auef nicft
abmarfcfiren. UnS fat eS öon Slnfang fer nicft gefallen,

baß bie ©uiben — bte '(Eliten ber Äaoaflerie —
gerabe öon Äantonen geftellt werben follten, bic biSfer

gar feine Äaoaflerie fatten, eS ftellt ftcf) nun ferauS,
baß eS für manefe faft unmöglicf ift, bie beßfallflgen

Slnfotberungen beS StinbeS ju erfüllen, fei cS auS SRan-

gel an perfonellem ober materiellem SRaterial. ©cfwf j
fat j. S. Bferbe, aber fcfwerlid; öiel 3tciter, Seffin fat
jwarOteitcr, bagegen erbärinltcfe Bferbe, inSBattiS unb

©raubünben feflen beibe unb leicf ter wäre eS für biefe

beibe Äantone eine (SSfabron mit SRaulefeln beeilten,

als ein noef fo fteineS® uibenbetaef ement, baS biefen Dia»

men wirflief öerbient, in'S gelb ju fenben. ©erabe,
weil unS bie Sebeutung einer tücftigen ©uibenabtfei-
lung fo foef fteft, wünfcfeit wir, baß bei beren SluS-

wafl, beren Organifation unb StuStüftung auef nicft
baS ©eringfte öerfäumt wirb, benn nur tücftige ©utben

werben wirflicf Dienfte leiften fönnen; alle übrigen, bie

biefen Dtamen nicft öetbienen trog ber gelben [Raupe,

werben mefr fcfaben, als nü|en ; man wirb ftcf auf fie

öertaffen, wo eS ifnen unmöglicf ift, baS Betlangte ju
erfüllen I Ober waS foll bem ©eneral eine Orbonnanj,
bereu Bferb »or jebem ©raben fiuft, beffen [Reitet noef
nie über eine §ede gefegt ift, unb ber etwa wie jener

Slbjutant in ben fliegenben Slättem fragt: „Braffrt bie

Orbre, Jfjerr ©eneral, fo gefe icf lieber ju guß!" Slfle
biefe Äteitügfeiten fallen im gegebenen ÜRomcnte fefwer
tnS ©ewieft — eine Orbre, bie nicft ober ju fpät an«

fömmt, eitt münblief er Sefef l, ben bie ©uibe auS SfÄan»

gel an allgemeiner Bilbung fatfef öerfteft, — welchen

(Sinfluß fönnen fie auf ben ©ang eineS ©efeef teS faben!
SBir wünfef en bafer fefr, baß bie Seförben unfere ©uiben

fefarf inS Stuge faffen; eS liegt trog bet öetbanfenS-

wertfen Bemühungen beS talentöoflen 3nftruftorS
berfelben nod; gar DRancfeS im Slrgen, waS bie größte
Slnftrengung bei ber 3nftruftion nicft befeittgen fann,
ba bte Organifation ©cfulb baran ift. Sebenfe man

baS, fo lange noef eine Slbanberung möglich ift!

j Sn Der ©$»*lftb<mte«,fefen Serlagäbucbbanblung
in SXafel tft foeben erfdjienen unb buref alle Sucf«
fanblungcn ju bejiefen:

2Snlcttuttg
ju ben

©tenffpcrrictjtungen im Selbe für ben ®ene*

ralflab bet eibej. SSunbe$armce,

»on 385. Nüftotv.
SPlit 9 Blanen.

m ©eiten/ eleg. broef. gr. 3. —
DiefeS $anbbucf tö iebem fcfweijerifcfen ©eneral.

ftabäoffijier unentbcbrltcf ; es ift eine notbroercbtge Sr«
aa'njung btS txba. SReglementeS für ben ©eneralftab,
beffen britter £feil nie erfrnienen ift unb bter nun
feinen Srfafc finbet. Der Stame btS Serfaffertf bürgt für

| gebiegene arbeit.

I

I

240 —

zuziehen wäre, möchteich bejahend beantworten, cin

bestimmtes Urtheil hierüber abzugeben, ist nicht möglich,

da bei uns, so viel mir bekannt, noch keine

Versuche gemacht, und diejenigen Englands ihrcn Wcg
noch nicht in dic Schweiz gefunden haben.

W. Wydler, Schützenhauptmann.

Schweiz.
AuS der Centralschule in Thun vernehmen wir

zu unserm Bedauern, daß stch die Mannschaft der beiden

Bataillone von Genf nnd Freiburg eine Art von

Widersetzlichkeit zuSchulden kommen ließ. Sie war in dcrKa-

serne Nro. 2 einquartirt nnd beklagte sich über den

Zustand dieses Lokales, der wirklich schlecht ist; die enorme

Hitze der letzten Tage Vermehrte noch den Dunst, der

stets darin herrscht und so kam es, daß Donnerstag

Abends die Leute Verlangten, man möge sie bivouakircn

lassen, ste könnten es in dieser Kaserne nicht mehr

aushalten. Nur mit einiger Mühe wurde die Ordnung wie

der hergestellt. Wir wissen nun im Voraus, daß die

Schuldigen ihrer Strafe nicht entgehen werde», allein

wir erblicken in diesem an sich unbcdkutcndcn Vorfall
auch eine dringende Mahnung an die Behörden, cndlich

die Frage eines Neubaues in Thun ernstlich an die Hand

zu nehmen; die beiden Kasernen in Thun sind wirklich
abscheulich schlecht, dazu noch ziemlich entfernt von dcr

Allment, dem Uebungsplatz. Dorthin, auf die Aliment,
gehörte eine Kaferne, groß genug für ctwa 2—3t)0<Z

Mann mit Stallungen für 3—äiZg Pferde und will
man diefen Bau nicht wagen, dcr allerdings cine zicin-

liche Summe in Anspruch nimmt, so halte man cincrscitS

die Stadtgemeinde Thun an, die jetzigen Kascrncn

auf ihre Kosten möglichst herzustellcn und bcsscr

einzurichten andererseits aber sorge man für die Errichtung
einer genügenden Anzahl hölzerncr Baracken, um etwa

2l)W Mann darin lagern zu könncn. Thun ist dcr

Hauptwaffenplatz dcr Eidgenossenschaft nnd vcrdicnt da

her die Bcquartirung der Truppen gewiß alle Bcachtung
die Stadt Thun selbst zieht so mannigfache Vortheile
aus der steten Anwesenhcit cidg. Truppe», daß cs gewiß

nicht unbillig ist, auch von ihr cin Opfer zu vcrlangcn
endlich lagern gerade jetzt wicdcr zwei Bataillone nnd

zwei Schützenkompcignien unter Leiiiwaiidzeltcn, die cr

fahrungsgemäß gegen schlechte Witterung kcincn Schutz
gcwährcn, daher hölzerne Baracken unbedingt Vorzuzie
hen sind. Wir wünschen daher nochmals, daß diese

Frage — die Bequartirung dcr Truppe» in Thun —
Von kompetenten Behörden ernstlich in s Auge gefaßt
werde, denn Abhülfe thut wirklich noth. — Wir vernetz

men des Wcitern aus der Schule, daß nun die Truppen
sämmtlich eingerückt sind ; zwei Bataillone von Genf und
Freiburg nebst der Artillerie liegen in den Kasernen der

Stadt, die zwei anderen Bataillone von Waadt und
Bern haben nebst zwei Scharfschützenkompagnien Von
Nidwalden und Baselland ein Zeltenlager auf dcr All
ment bezogen; die beiden Kavallcrickompagnien von
Bern und Luzern kantonircn in dcn großen Scheuern
rechts und links der AUmentstraße; die Genietruppen
lagern in Stroh - nnd Erdhütten an der Aare. Die <

fammtzahl der Truppcn mag circa 250« M. betragen

Solothurn. Die Cadres des Reservebataillons

Fröhlicher sind am 26. August in die Kaserne gerückt,

um einen l4tägigen Wiederholungökurs zu Passiren, zu
dem für die letzten 7 Tage die Mannfchaft ebenfalls in
Dienst trctcn wird. Tie fürchten sich anch nicht Vor dcr

Cholera!
Schwyz. Das Gnidendetachement, dasSchwyz

in die Centralschule nach Thun sendcn solltc, ist leider

erst auf dem Papier beritten und konnte dahcr auch nicht
obmarschiren. Uns hat es von Anfang her nicht gefallen,

daß die Guiden — die Eliten der Kavallerie —
gerade von Kantoncn gestellt werden sollten, dic bishcr

gar keine Kavallerie hatten, es stellt sich nun heraus,

daß es für manche fast unmöglich ist, die deßfaUflgen

Anforderungen des Bundes zu erfüllen, sei cs aus Mangel

an personellem oder materiellem Material. Schwyz
hat z. B. Pfcrde, aber schwerlich viel Reiter, Tessin hat

zwar Reitcr, dagegen erbärmliche Pferde, in Wallis und

Graubünden fehlen beide und leichter wäre es für diese

beide Kantone eine Eskadron mit Mauleseln beritten,
als ein noch so kleines Guidendetachement, das diesen

Namen wirklich Verdient, in's Feld zu senden. Gerade,

weil uns die Bedcutung einer tüchtigen Guidcnabthei»

lung so hoch stcht, wünschen wir, daß bei deren

Auswahl, deren Organisation und Ausrüstung auch nicht
das Geringste versäumt wird, denn nur tüchtige Guiden

werdcn wirklich Dienste leisten können; alle übrigen, die

diesen Namen nicht verdienen trotz der gelben Raupe,
werdcn mehr schaden, als nützen ; man wird sich auf sie

Verlassen, wo cs ihnen unmöglich ist, das Verlangte zu

erfüllen! Oder was soll dcm General eine Ordonnanz,
deren Pfcrd Vor jedcm Graben stutzt, dessen Nciter »och
nie über eine Hecke gesetzt ist, nnd der etwa wie jener

Adjutant in dcn fliegenden Blättern frägt: „Präsirt die

Ordrc, Herr Gcncral, fo gche ich lieber z» Fuß!" Alle
dicse Kleinigkeiten fallen im gegebenen Momente schwer

ins Gewicht — eine Ordre, die nicht oder zu spät

ankömmt, ein mündlicher Befehl, den die Guide aus Mangel

an allgemcincr Bildung falsch Versteht, — welchen

Einfluß könncn sie auf den Gang eines Gefechtes haben!

Wir wünschen daher sehr, daß die Behördcn misere Guiden

scharf ins Auge fassen; es licgt trotz der verdankens-

werthen Bemühungen des talentvollen Instructors
derfelben noch gar Manches im Argcn, was die größte
Anstrengung bei der Instruktion nicht beseitigen kann,

da die Organifalion Schuld daran ist. Bedenke man

das, so lange noch eine Abänderung möglich ist!

^ In der Schweghaus«'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziebcn:
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Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬
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von W. Nüstow.
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